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an ï»ic ©eftiotten
bf0 Sdjnirij. (Sfwerlrfiicrriirê.

(Nortfeßung.)

Sefjrlinggprüfungen.
Sei ben bie?jährigen Prüfungen
hat fidj ergeben, baf? berfdjiebene
Seftimmungen unfereg 9tegle=

menteS unb anbere SSereinSBefc^Iiiffe niefit genügenbe 23ead)=

tung gefunben haben; mir fetjett unê beëtjalb heranlaßt, bie»

felben tu ©rinnerurg p rufen.
®ie gulaffnng pr Vrüfung barf gemäß Strt. 2 ber Vor»

fdjriften feinem Sehrling bei weigert merbeu, ber bie bort
berlangten Slnforberungen erfüllt bat ; fte barf atfo namentlich
aubb nicht bon ber -JJtitgliebfd;aft bc2 Seljrmeifterg bei irgenb
einem Serufgberbanb abhängig gemacht werben. ®en ®ewerbe»

bereinen, welche Slugehörige aller ©ewerbe prüfen, muß alfo
ba§ Utecht unb bie Freiheit gewahrt bleiben, auch Schwinge
fblther Serufgarten pjulaffen, Welche eine flbftänbig orga»
nifierte £ehrling?prüfung burdj einen Serufêberbanb fennen,
fofern nid)t zwifdjen un§ utib biefen Serufgoerbänben eine

ben beibfeitigen Sntereffen bienenbe Vereinbarung p ftanbe
gefommen ift. Sßir werben gerne bie Stahl bei fjadhe^perten,
bie ganze Seitung ber eigentlichen Nachprüfung unb wa§
bamit gufammenhängt, ben SerufSberbäitben überlaffeu unb
ihnen einen angemeffetten Veitrag an bie bezüglichen Soften
gewähren, fofern ihre bezüglichen Vorfdjriften ben unfrigen
einigermaßen entfpredjen unb boit un§ anerfannt worben finb ;

fofern namentlidh auch bie Vornahme einer Vrüfung in ben

Sdjulfächern (fei e* gefonbert ober gemeinfam mit ben

Vrüfitnqen ber ©eweröebereine) gefidfert ift unb bie bon un§
auSgeftellten ®iplome if)rerfeit§ eéenfattê anerfannt werben.
Stenn nun foldje SerufSoerbänbe für ihre felbftänbigett
Vrüfungen nur bie Sehrlinge bon Verbanbgmitgliebern zn=

laffen, fo fönneu wir ihnen biefeg Utecht nicht beftreiten,
müffen aber anberfeitS baranf beharren, baß bei ben allge»
meinen Vrüfungen unferer Seftionen and; Sehrlinge bon
UtichtberbanbSangehoiigen zngelaffen werben.

Sta§ jebodj fpcciell bie V ä d e r l e h r l i n y e anbetrifft,
fo erinnern wir an bie in unferem Sreigfdjreiben Vo. 182
bom 13. Sanuar 1893 bereite mitgeteilte Vereinbarung mit
bem (Schweiber. Söder» unb Sonbiiorenberbanbe, lautenb:

„®er fcfjweiger. ©ewerbeberetn bergiegtet auf bie 2ln=

orbnung bon SehrlingSprüfnngen für ben Söder» uitb
Sonbitorenbernf, fofern ber fchweig. Söder» unb Sonbitoren»
berbanb ftet§ bafür beforgt fein Will, baß ben Sehrtingen
biefer Serufaarten überall ©elegenljeit geboten werbe, Sehr»

linggprüfungen nach ben gegenteilig bereinbarten Vor»
fdjriften gn beftehen. Sto ber Söder» unb Sonbitoren»
berbanb foldje Vrüfungen nicht felbft zu organifieren im
ftanbe Wäre, bliebe eS ben Seftioneu beS fd^weiger. ©ewerbe»
bereinS unbenommen, Söder» unb Sonbiteren»£ehrlinge
nach beftehenben Vorfchriften zw prüfen."

Stenn fidj bemgemäß ein Söder» ober Sonbitorleljrling
zur Teilnahme an ber Vrüfung in einem Sreife ntelbet, wo
bereite eine Seftion be§ fdiweizer. Söder» unb Sonbitoren»
berhanbeê befiehl, fo ift ber Sngemelbete biefem Sädermeifter»
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an die Sektionen
des Schweiz. Grwcrdrvrreins.

(Fortsetzung.)

Lehrlingsprüfungen.
Bei den diesjährigen Prüfungen
hat sich ergeben, daß verschiedene

Bestimmungen unseres Regle-
mentes und andere Vereinsbeschlüsse nicht genügende Beach-

tung gefunden haben; wir sehen uns deshalb veranlaßt, die-

selben in Erinnerung zu rufen.
Die Zulassung zur Prüfung darf gemäß Art. 2 der Vor-

schriften keinem Lehrling verweigert werden, der die dort
verlangten Anforderungen erfüllt hat; sie darf also namentlich
auch nicht von der Mitgliedschaft des Lehrmeisters bei irgend
einem Berufsverband abhängig gemacht werden. Den Gewerbe-

vereinen, welche Angehörige aller Gewerbe prüfen, muß also
das Recht und die Freiheit gewahrt bleiben, auch Lehrlinge
solcher Bernssarten zuzulassen, welche eine silbständig orga-
nisierte Lehrlingsprüfung durch einen Berufsverband kennen,
sofern nicht zwischen uns und diesen Berufsverbänden eine

den beidseitigen Interessen dienende Vereinbarung zu stände

gekommen ist. Wir werden gerne die Wahl der Fachexperten,
die ganze Leitung der eigentlichen Fachprüfung und was
damit zusammenhängt, den Berufsverbänden überlassen und
ihnen einen angemessenen Beitrag an die bezüglichen Kosten
gewähren, sofern ihre bezüglichen Vorschriften den unsrigen
einigermaßen entsprechen und von uns anerkannt worden sind;

sofern namentlich auch die Vornahme einer Prüfung in den

Schulfächern (sei es gesondert oder gemeinsam mit den

Prüfungen der Gewerbevereine) gesichert ist und die von uns
ausgestellten Diplome ihrerseits ebenfalls anerkannt werden.
Wenn nun solche Berufsverbände für ihre selbständigen
Prüfungen nur die Lehrlinge von Verbandsmitgliedern zu-
lassen, so können wir ihnen dieses Recht nicht bcstreiten,
müssen aber anderseits darauf beharren, daß bei den allge-
meinen Prüfungen unserer Sektionen auch Lehrlinge von
Nichtverbandsangehörigen zugelassen werden.

Was jedoch speciell die Bäckerlehrlinge anbetrifft,
so erinnern wir an die in unserem Kreisschreiben No. 132
vom 13. Januar 1893 bereits mitgeteilte Vereinbarung mit
dem Schweizer. Bäcker- und Konditorenverbande, lautend:

„Der schweizer. Gewerbeveretn verzichtet auf die An-
ordnung von Lehrlingsprüfungen für den Bäcker- und
Konditorenberuf, sofern der schweiz. Bäcker- und Konditoren-
verband stets dafür besorgt sein will, daß den Lehrlingen
dieser Berufsarten überall Gelegenheil geboten werde, Lehr-
lingsprüsungen nach den gegenseitig vereinbarten Vor-
schriften zu bestehen. Wo der Bäcker- und Konditoren-
verband solche Prüfungen nicht selbst zu organisieren im
stände wäre, bliebe es den Sektionen des schweizer. Gewerbe-
Vereins unbenommen, Bäcker- und Konditoren-Lehrlinge
nach bestehenden Vorschriften zu prüfen."

Wenn sich demgemäß ein Bäcker- oder Konditorlehrling
zur Teilnahme an der Prüfung in einem Kreise meldet, wo
bereits eine Sektion des schweizer. Bäcker- und Konditoren-
Verbandes besteht, so ist der Angemeldete diesem Bäckermeister-
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Berein pr Nachprüfung pproeifeu, tüäftrenb unfere 35rüfunß3=

organe nur bie Prüfung in ben ©djulfädjem nad) unferem
Steglemente Bornebuten fotten. 2)er Sefjrbiief, in welchem
bie Slote ber ©djulprüfung eingetragen merben fann, roi b

üom ©entralfomitee beS fdjroeiäer. Säcfer* unb Sîonbitoren»

BerbanbcS in 3ünd) auSgeftcttt.
©oüte ein angemelbeter Säcfer* ober üfonbiiorlebrling

jebod) nicht ©elegenbeii finben, ficb burcb eine ©eftion beS

Söder* unb SonbiiorenPerbanbeS in feinem Nacbe prüfen 31t

laffen, fo ifi un8 herüber jeroeilen 31t berichten, bamit roir
un§ mit bem ©entralfomitee genannten 23erbatrbcS Berftänbigen
fönnen.

gür bie ©ärtner*Sebrlinge übernimmt ber ©arten*
bauberbatib bie SBurdjfübrung ber gadjprüfung nach einem

Bott ihm feftgeftettten unb Bon unferer ßentralprüfungSfom*
miffion genehmigten „SegulatiB" unb „ßeitfaben". SMefe

Prüfungen finben in ben botamfdjen ©arten 31t SSafel, Sern
unb 3ürtbh ftatt burd) bie Bon bett bärtigen ©artenbaubereinen
ernannten gadjepperten. ®ie SluSroaljI ber «PrüfungSorte ift
ben Sfeilnefpuern frelgefteflt. SDte Soften ber §in= unb £>er*

reife ber SCtilnefjmer Bom HBobnoti pm Sßrüfun. gort über*

nimmt ber Sebrling; roo biefem bie 212it!el taju fehlen, be*

ftreitet ber Scbrmeifter bie betreffenbe SluSlage für Sîedjnung
ber nädjften ©artenbauBerbanbS=2efttor, roeïch leptere ben

Serbanb bamit belafiet. 3ar fßrüfung finb pplaffen Sehr*

linge mit einer SlinimabSebrjeit Bon jroei Qa^ren. SMe

Nachprüfung barf fjßdjftenS brei SJlonate Bor Seenbigung ber

Sehrgeit beftanben toerben. SZBenn fiep biefelbe nur über

eingelne Sroeige beS ©artenbaues erfireefen foCf, fo ifi bieg

unter Hingabe berfelbett im SInmelbunggformular auSbrüdlid)

p bemerEen.

$ie Sßrüfung in ben ©d)ulfäd)ern übernimmt ber bem

SBobnort beS ©ärtnerlefjrlingS gunäcftft liegenbe «priifungSort
nad) ben Seftimmungen unfereS SieglementS gteichgeitig mit
ben übrigen Prüfungen. SDie hiefür erteilten Stoien finb in
bem Bom ©artenbauBerbanb auSpfteflenben Sebïbrief eingu=

tragen, roäbrenb (toterer bie ©intragung ber Sloten für bie

Nachprüfung felbft beforgt. 23egüglich ber «Prämierung ber

©ärtner fleht e§ unfern fPrüfungSfotnmiffionen frei, fid) bireft
mit ben ©eftionen beS ©artenbaunerbanbeS su Berftänbigen.

2Bir erfucheu bie Sprüfungsfommtffionen um genaue Se*

achtung biefer Serelnbarungett.
3m fernem bat fid) bei ben biegjäbrigen Prüfungen ge=

getgt, baß bie Sorfdjrift in Sbrt. 2, litt, a, roonad) Bon jebem

Sieilnebmer ber SladjroeiS regelmäßigen SefndjeS einer Nort=
bilbungs*, ©eWerbe* ober N^chfchule Berlangt roerben fott
(fofern folche Slnftalten bem Sebrling pgätglicb roarer.) in
einigen Sreifeit noeb Biel p lap befolgt roirb. 2öir fo.bern
baber bie SPrüfungSfommiffionen auf, bei ber 3ulaffung pr
«Prüfung genau barauf achten ju motten, ob bie eittgeli er
Teilnehmer roirfltd) tie ibnen gugänglicben SitbungSanftalten
roäbrenb ber Sebrgeit regelmäßig, p. b. nicht bloß etroa roäbrenb
beg lebten SBinterfcmefterS befndjt baben. SQS'r empfehlen
aueb, bei Hinlaß ber öffentl. ©inlabttng pr Hlnmelburg alle

Sebrlinge aufpforbern, bie gortbilbungSfdjulen regelmäßig

p befudjen, roibrigenfattg fie prücEgeroiefen roerben niüfien.
£rcp »iebetboltcr ©rinneritng finb and) ju ben lebten

«Prüfungen Biete îeilnebmer gugelaffen roorben, welche bie

für ben betreffenben S3eruf erforberlithje Sehrgeitbaiier (Bergl.
unfere bem Reglement beigefügte Babette) nicht erreicht batten.
HEBtr müffen im 3ntereffe einer richtigen unb gleichmäßigen
®uid)fübrung ber «Prüfungen bie genaue ©inbalmttg biefer

Seftimmungen forberu. 3n Hlusnabmefätten ift ber ©n;fd)ctb
ber ©eniralprüfunggfommiffion einguboleu. Sei bo;fd)rifiS=
roibriper 3ulaffung Bon Sieilnebmern roerben fünftig für bie

betreffenben gätte roeber Setträge nod) Sebrbritfformulare
Berabfolgt.

SDie ©entralprüfunggfommiffion roirb fid) aueb an ben

Eommcnben Prüfungen roomöglicb burdj Slbgeorbnete Bertreten

laffen unb erfucht baber um jeroeilige redjtjeitige Senninig*

gäbe Bon Ort unb 3ett ber SPiüfung unb einer Serfonallifte
ber Sieilnebmer.

gür bie ^Prämierung ber Sebrlinge baben roir f. 3- eine

Slnjabt geeigneter fyaebfebriften angetauft unb empfehlen ben

«Prüfunggfreifen, biefeS ®epot mehr als bisher benûfcen p
motten ; ein Serjeidpig beSfelben ftebt jur Serfügung. 2ßir
haben nun auch nod) eine Slngabl Sänbcben beS Bortrefflidfen
„©eroerblichen gortbilbunggf(|üler" sur Abgabe an unfere
©eftionen erroorben, bamit biefe fie als paffenbe 3agabe put
Sebrbrief unb anfälligen Sarprämien Perroenben fönnen.

91eue ©eftionen. ®er ©ebroeiger. Sudjbinbermeifter*
Berein bat in feiner ©eneralBerfammlung Bom 10. ©ept. b. 3-
in Qürid) beftbloffen, unferm Sei ein als ©eftion beigutreten.
2ßir eröffnen biemit bie ftatutarifebe ©infprachefrift.

Sa gegen bie Slnmelbungen beS „Serbanb fchroeiger.

Sücbfenmad)er unb SBaffenfabrifanten", beg „Santonalen
^anbroerfer* unb ©eroerbeBereing Sippengell 21.*fftb-", beS

„§anbroerfer* unb ©eroerbeoeretnS SüSnaib", beg „§anb*
tnetferBereing ©ab" unb beg „Sdjroeigerifchen Sleffetfcbmiebe*
Serbanbeg" (Bergl. SreiSfcbreibeu Dir. 134 unb 135) feinerlei
©infpradjen erfolgt finb, fo würben biefelben als ©eftionen
aufgenommen unb beißen roir fie in unferm Serbanbe bet'3=

lid) roiüfommen.
Slit freunbeibgertöffifdiem ©ruß

Nür ben Ieitenben Slugfdbuß,
Ser ißräftbent:

Sr. 3. ©tößcl.
®er ©efretär:

S3 erne r Sîvcbe.

^letêîdjveiOcit 9lv. 138

au öic Scfttoueit tc§ ©djiueijcv. ©eiucvkuereiu»
Betreffenö

©teUuuguahuif ber ©euicibc ju beit ^onfiimuereinen.

SBerte Sereittggenoffen!
2Bie 6ie fid) erinnern, bat an ber SelegierienPerfamm*

lung unfereg Sereiug in ©dpffbaufen, am 12. 3uni 1892,
bie ©eftion Safel am @d)luß ber Serljanblungen folgenben
Slntrag eingereicht t

„Ser ©entralBorftanb roirb beauftragt, p unterfudjen
unb Sericbt p erftatien, roie ben llebelftänben, berrübrenb
Bon Sotifumoereinen, §anfier* unb Seiailrcifenben, ©d)leu=
ber* unb Sbjablungggefdjäfteu, Sßanberlagent unb be*

itügerifcben Slueoerfäufen abguhelfen fei."
$er ßeniralBorfiatib ifi biefem Shtftrage uadjgefommeu,

inbem er fidj mit ben üom ©efretär Borgefdjlagenen ©djfuß*
folgerungen prirc'ptett etnBerfianbeit erflärte uub benfelben
mit ber Ülugarbeitung eines SericbteS p Rauben ber Sele*
giertenoerfammlung pro 1893 in greiburg beauftragte.

3)er Seridjt erfdbieit im Slonat Slai 1893 als VIII. ©eft
ber „©eroerblicben 3-itfragen" unter bem Stiel: „3um
©cbttçe beS SîleingeroerbeS gegen 9InSroüd)fe unb Uebelftänbe
im ipanbet unb Srebiioerfebr", unb rourbe allen ©eftionen

gur Sorbereitung auf bie Selegiertenüerfammlung gugefanbt. *)
Sie Sablifaiion beljanbelt bie im SaSler Auftrage er*

mahnten fragen: „Sonfumbereine", „©aufierDerfebr unb

Setailreifenbe", „ÎBanberlager utib SluSoerfäufe" je in einem

hefonbern Slbfcbnitte, roäbrenb bie ffrage ber Slbjablnngg*
gefchäfte eirer fpätern Segutaditung norbebalten roirb. Ser
ßentraloorftanb erachtete eS nicht für tbunlid), bie Borgenannten
SbemataS alle miteinanber gur SiSfnffion su bringen unb

wählte aus benfelben für bie greiburger Selegiertenüerfamm*
lung als orbenilitbeS §aupttra£tanbnm neben ber „iftrebit*
reform" bie Siegelung ber SBarenlager unb SluSBerfänfe,
worüber im Auftrage beS ßentraloorftanbeS ber SereinS*

fefretär als Serfaffer beS SericbteS p referieren hatte. Slad)=

*) 3u bejteben bttreb ben Sontmiffton§Berlag Bon Sbii^el u.
Sitd)ter tn Sern à 1 gr.
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verein zur Nachprüfung zuzuweisen, während unsere Prüflings-
organe nur die Prüfung in den Schulsächern nach unserem

Reglcmente vornehmen sollen. Der Lehrbrief, in welchem
die Note der Schulprüfung eingetragen werden kann, wi d

vom Centralkomitee des schweizer. Bäcker- und Konditoren-
Verbandes in Zürich ausgestellt.

Sollte ein angemeldeter Bäcker- oder Konditorlehrling
jedoch nicht Gelegenheit finden, sich durch eine Sektion des

Bäcker- und Korditorenverbandes in seinem Fache prüfen zu
lassen, so ist uns hierüber jeweilen zu berichten, damit wir
uns mit dem Centralkomitee genannten Verbandes verständigen
können.

Für die Gärtner-Lehrlinge übernimmt der Garten-
bauverband die Durchführung der Fachprüfung nach einem

von ihm festgestellten und von unserer Cenlralprüfungskom-
Mission genehmigten „Regulativ" und „Leitfaden". Diese

Prüfungen finden in den botanischen Gärten zu Basel, Bern
und Zürich statt durch die von den dortigen Gartenbauvereinen
ernannten Fachcxperten. Die Auswahl der Prüfungsorte ist
den Teilnehmern freigestellt. Die Kosten der Hin- und Her-
reise der Teilnehmer vom Wohnort zum Prüfn«,sort über-

nimmt der Lehrling; wo diesem die Mittel dazu fehlen, bc-

streitet der Lehrmeister die betreffende Auslage für Rechnung
der nächsten Gartenbauverbands-Seklion, welch letztere den

Verband damit belastet. Zur Prüfung sind zuzulassen Lehr-
linge mit einer MinimahLehrzeit von zwei Jahren. Die
Nachprüfung darf höchstens drei Monate vor Beendigung der

Lehrzeit bestanden werden. Wenn sich dieselbe nur über

einzelne Zweige des Gartenbaues erstrecken soll, so ist dies

unter Angabe derselben im Anmeldungsformular ausdrücklich

zu bemerken.

Die Prüfung in den Schulfächern übernimmt der dem

Wohnort des Gärtnerlehrlings zunächst liegende Prüfungsort
nach den Bestimmungen unseres Reglements gleichzeitig mit
den übrigen Prüfungen. Die hiesür erteilten Noten sind in
dem vom Gartenbauverband auszustellenden Lehrbrief einzu-

tragen, während letzterer die Eintragung der Noten für die

Nachprüfung selbst besorgt. Bezüglich der Prämierung der

Gärtner steht es unsern Prüfungskommissionen frei, sich direkt

mit den Sektionen des Gartcnbanverbandes zu verständigen.
Wir ersuchen die Prüfungskommissionen um genaue Be-

achtung dieser Vereinbarungen.
Im fernern hat sich bei den diesjährigen Prüfungen ge-

zeigt, daß die Vorschrift in Art. 2, litt, a, wonach von jedem

Teilnehmer der Nachweis regelmäßigen Besuches einer Fort-
bildungs-, Gewerbe- oder Fachschule verlangt werden soll

(sofern solche Anstalten dem Lehrling zugänglich waren) in
einigen Kreisen noch viel zu lax befolgt wird. Wir so.dern
daher die Prüfungskommissionen auf, bei der Zulassung zur
Prüfung genau darauf achten zu wollen, ob die cinzeli e r

Teilnehmer wirklich die ihnen zugänglichen Bildungsanstalteu
während der Lehrzeit regelmäßig, d. h, nicht bloß etwa während
des letzten Wintersemesters besucht haben. W r empfehlen
auch, bei Anlaß der öffentl. Einladung zur Anmeldung alle

Lehrlinge aufzufordern, die Fortbildungsschulen regelmäßig

zu besuchen, widrigenfalls sie zurückgewiesen werden müsstm.

Trotz wiederholter Erinnerung sind auch zu den letzten

Prüfungen viele Teilnehmer zugelassen worden, welche die

für den betreffenden Beruf erforderliche Lehrzeltdauer (vergl.
unsere dem Reglement beigefügte Tabelle) nicht erreicht hatten.
Wir müssen im Interesse einer richtigen und gleichmäßigen
Durchführung der Prüfungen die genaue Einhaltung dieser

Bestimmungen fordern. In Ausnahmefällen ist der Entscheid
der Centralprüfungskommission einzuholen. Bei voffchrifts-
widriger Zulassung von Teilnehmern werden künstig für die

betreffenden Fälle weder Beiträge noch Lehrbrstfformulare
verabfolgt.

Die Centralprüfungskommission wird sich auch an den

kommenden Prüfungen womöglich durch Abgeordnete vertreten

lassen und ersucht daher um jeweilige rechtzeitige Kenntnis-

gäbe von Ort und Zeit der Prüfung und einer Personalliste
der Teilnehmer.

Für die Prämierung der Lehrlinge haben wir s. Z. eine

Anzahl geeigneter Fachschriften angekauft und empfehlen den

Prüfungskreisen, dieses Depot mehr als bisher benützen zu
wollen; ein Verzeichnis desselben steht zur Verfügung. Wir
haben nun auch noch eine Anzahl Bändchen des vortrefflichen
„Gewerblichen Fortbildungsschüler" zur Abgabe an unsere
Sektionen erworben, damit diese sie als passende Zugabe zum
Lehrbrief und allfälligen Barprämien verwenden können.

Neue Sektionen. Der Schweizer. Buchbindermeister-
verein hat in seiner Generalversammlung vom 10. Sepl. d. I.
in Zürich beschlossen, unserm à ein als Sektion beizutreten.
Wir eröffnen hiemit die statutarische Einsprachefrist.

Da gegen die Anmeldungen des „Verband schweizer.

Büchsenmacher und Waffenfabrikanten", des „Kantonalen
Handwerker- und Gewerbevereins Appenzell A.-Rh.", des

„Handwerker- und Gewerbevereins Küsnach", dcs „Hand-
Welkervereins Gais" und des „Schweizerischen Messerschmiede-
Verbandes" (vergl. Kreisschreiben Nr. 131 und 135) keinerlei
Einsprachen erfolgt sind, so wurden dieselben als Sektionen
aufgenommen und heißen wir sie in unserm Verbände herz-
lich willkommen.

Mit freundeidgenössischcm Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Dr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Kieisschieibtll Nr. 138

au die Sektionen des Schweizer. Gewerdevereins
betreffend

Stellungnahme der Gewerbe zu den Konsumvereinen.

Werte Vereinsgenossen!
Wie Sie sich erinnern, hat an der Delegierienversamm-

lnng unseres Vereins in Schaffhausen, am 12. Juni 1892,
die Sektion Basel am Schluß der Verhandlungen folgenden
Antrag eingereicht:

„Der Centralvorstand wird beauftragt, zu untersuchen
und Bericht zu erstatten, wie den Uebelständen, herrührend
von Konsumvereinen, Hausier- und Detailrcisenden, Schleu-
der- und Abzahlungsgeschäften, Wanderlagern und be-

trügerischen Ausverkäufen abzuhelfen sei."
Der Centralvorstand ist diesem Auftrage nachgekommen,

indem er sich mit den vom Sekretär vorgeschlagenen Schluß-
folgerungen prirc-piell einverstanden erklärte und denselben

mir der Ausarbeitung eines Berichtes zu Handen der Dele-
giertenocrsammlung pro 1893 in Freiburg beauftragte.

Der Bericht erschien im Monat Mai 1893 als VIII. Heft
der „Gewerblichen Zeitsragen" unter dem Titel: „Zum
Schutze des Kleingewerbes gegen Auswüchse und Uebelstände

im Handel und Krcditverkehr", und wurde allen Sektionen

zur Vorbereitung auf die Telegierteriversammlung zugesandt.*)
Die Publikation behandelt die im Basler Auftrage er-

wähnten Fragen: „Konsumvereine", „Hausierverkehr und

Dctailreisende", „Wanderlager und Ausverkäufe" je in einem

besondern Abschnitte, während die Frage der Abzahlungs-
geschäfte einer spätern Begutachtung vorbehalten wird. Der
Centralvorstand erachtete es nicht für thunlich, die vorgenannten
Thematas alle miteinander zur Diskussion zu bringen und

wählte aus denselben für die Freiburger Delegierienversamm-
lung als ordentliches Hanpttraktandum neben der „Kredit-
reform" die Regelung der Warenlager und Ausverkäufe,
worüber im Auftrage des Centralvorstandes der Vereins-
sekretär als Verfasser des Berichtes zu referieren hatte. Nach-

*) Zu beziehen durch den Kommissionsverlag von Michel u.
Büchler in Bern à 1 Fr.
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